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WIR INFORMIEREN

Engagierte 
Kommunalpolitikerinnen

Landrat Johann Kalb gratulierte Anneliese Göller und Barbara 
Müllich zu hohen Auszeichnungen. Foto: Landratsamt Bamberg

L
andrat Johann Kalb 
hat zu Beginn der 
jüngsten Kreistags-
sitzung in Hirschaid 
zwei engagierten 

Kommunalpolitikerinnen zu 
hohen Auszeichnungen gratu-
liert. Im März waren Annelie-
se Göller mit dem Verdienst-
orden des Freistaates Bayern 
und Barbara Müllich mit dem 

Verdienstkreuz am Bande des 
Verdienstordens der Bundes-
republik Deutschland ausge-
zeichnet worden. „Wir sind 
sehr stolz darauf, dass Annelie-
se Göller und Barbara Müllich 
mit großem Engagement für 
ihre Heimat arbeiten. Ihr enor-
mer Sachverstand ist auch für 
unseren Kreistag unentbehr-
lich.“

Pilotprojekt: 
Tempo 30 in Baunach

D
ie Geschwindigkeit auf der Bundesstraße B 279 wird 
im Bereich der Ortsdurchfahrt Baunach im Teilbe-
reich zwischen der Einmündung „Zentweg“ und 
dem Anwesen „Burgstraße 15“ auf Tempo 30 km/h 
in beiden Fahrtrichtungen beschränkt - das gab 

Landrat Johann Kalb bei einem gemeinsamen Ortstermin mit der 
Bundestagsabgeordneten Emmi Zeulner, Regierungsvizepräsi-
dent Thomas Engel und Baunachs Bürgermeister Tobias Roppelt 
bekannt. Landrat Johann Kalb: „Ich freue mich, dass wir Dank 
der vertrauensvollen Zusammenarbeit zwischen dem Landrat-
samt Bamberg als zuständige Verkehrsbehörde, dem Staatlichen 
Bauamt als Straßenbaulastträger, der Stadt Baunach sowie der 
Regierung von Oberfranken und mit der Unterstützung von unse-
rer Bundestagsabgeordneten Emmi Zeulner dieses Pilotprojekt in 
Baunach starten können. Die Sicherheit aller Verkehrsteilnehmer 
wird so künftig deutlich verbessert.“ Da es sich bei der Ortsdurch-
fahrt Baunach um eine Bundesstraße handelt, sind die Möglich-
keiten eines Tempolimit grundsätzlich begrenzt. Daher stellt diese 
verkehrsrechtliche Maßnahme einen Pilotversuch dar und wird 
zunächst bis zum 30. April 2023 befristet. 
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Vorwort

Wirtschaftsregion Bamberg-Forchheim (WiR.)

Fördermittel für das 
Regionalmanagement 

Förderbescheidübergabe: Landrat Johann Kalb mit den Wirt-
schaftsförderinnen des Landkreises Bamberg, Inge Werb (links) und 
Patricia Leistner (rechts) (Quelle: Landratsamt Bamberg)

D
as Regionalma-
nagement der 
Wir tschaftsre-
gion Bamberg-
Forchheim WiR., 

mit ihren Gesellschaftern Stadt 
Bamberg, Landkreis Bamberg, 
Stadt Forchheim und Land-
kreis Forchheim, erhält insge-
samt rund 750.000 Euro aus 
Landesmitteln. 

„Durch die Fördermittel wer-
den die Unternehmen gezielt 
bei der Bewertung ihrer Markt-
chancen unterstützt, damit ist 
und bleibt die Region ein wich-
tiger Wirtschaftsstandort,“ 
betont Landrat Johann Kalb, 
der stellvertretend für die vier 
Gesellschafter im März zwei 
Zuwendungsbescheide vom 
Bayerischen Staatssekretär für 
Wirtschaft, Landesentwicklung 
und Energie Roland Weigert in 
München entgegengenommen 
hat. 

Mit dem ersten Förderbe-
scheid erhält die WiR. knapp 
450.000 Euro für die dreijäh-
rige Förderphase des Regio-
nalmanagements bei einem 
Fördersatz von 90 Prozent. Mit 
der Förderung werden Projekte 
zur Fachkräftesicherung sowie 
zur Stärkung und nachhalti-
gen Entwicklung von Handel 

und Gastgewerbe in der Wirt-
schaftsregion vorangebracht. 
Den zweiten Förderbescheid 
erhielt das Regionalmanage-
ment für eine Sonderförde-
rung Transformationsprozesse 
in der Automobilindustrie in 
Höhe von fast 300.000 Euro 
ebenfalls für drei Jahre und bei 
einem Fördersatz von 90 Pro-
zent. 

Die Wettbewerbsfähigkeit der 
Region Bamberg-Forchheim 
ist in hohem Maß von der Leis-
tungsfähigkeit der Automo-
bilzulieferindustrie abhängig. 
Durch die ökologische und 
digitale Transformation im 
globalen Automobilmarkt ste-
hen die hiesigen Unternehmen 
vor der großen Herausforde-
rung, sich auf unterschiedliche 
Entwicklungen einstellen zu 
müssen. Mit Hilfe der Projekt-
förderung will die WiR. Un-
ternehmen zur Seite stehen. 
Gleichzeitig sollen die in der 
Region ansässigen Automo-
bilzulieferbetriebe nachhaltig 
zukunftsfest gemacht werden, 
indem sie bei der Realisierung 
von Innovationen sowie auch 
bei der Umsetzung von kon-
kreten Maßnahmen hin zu ei-
ner klimafreundlichen und fle-
xiblen Produktion unterstützt 
werden.

A
lles neu macht der 
Mai: So lautet ein 
Sprichwort, mit 
dem der Schrift-
steller Herrmann 

Adam 1820 in einem Früh-
lingslied das Aufblühen der 
Natur beschreibt. Die dort 
zum Ausdruck gebrachte Auf-
bruchsstimmung, die Lust 
auf Neues und der Drang 
nach (alter) Freiheit  waren 
in diesem Wonnemonat nach 
einer zweijährigen, beispiel-
losen Pandemie auch bei uns 
deutlich spürbar.  

Dass unsere Welt allerdings 
nicht mehr die alte ist 
und werden wird, 
führen uns die 
bedrücken-
den Nach-
r i c h t e n 
aus der 
U k r a i n e 
mit all 
ihren be-
reits ab-
s e h b a r e n 
und mit den 
heute noch 
nicht zu fassen-
den Folgen seit nun-
mehr rund 100 Tagen drama-
tisch vor Augen. 

Hoffnungsvoll stimmt mich 
dabei, wie nahezu geschlos-
sen die Weltgemeinschaft 
gegen diesen Angriff des rus-
sischen Präsidenten auf Frie-
den und Freiheit vorgeht, wie 
eine neue Gemeinschaft ent-
steht. Die Solidarität mit den 
Menschen, die um Leib und 
Leben fürchten, wird auch 
im Bamberger Land greifbar: 
Weit mehr als 1000 Menschen 
aus dem Kriegsgebiet haben 
hier Zuflucht gefunden. Un-
sere Bevölkerung zeigt eine 
überwältigende Hilfsbereit-
schaft, Behörden und Hilfs-
organisationen arbeiten rou-
tiniert Hand in Hand.   

In dieser herausfordernden 
Zeit haben wir konsequent 
an unseren klassischen Auf-
gaben gearbeitet. Sie, liebe 
Mitbürgerinnen und Mit-
bürger erwarten von uns zu 
Recht, dass wir den Landkreis 

vernünftig und verantwor-
tungsvoll mit einem klaren 
Kurs sicher durch Krisen na-
vigieren. Ich danke deshalb 
sehr herzlich dafür, dass der 
Kreistag meinem Vorschlag 
gefolgt ist, auch im Jahr 2022 
weiter Schulden abzubauen 
und gleichzeitig wieder fast 
20 Millionen Euro in die Zu-
kunftsthemen Bildung, Inf-
rastruktur, Klimaschutz und 
Mobilität zu investieren. Wir 
wollen die hohe Lebensqua-
lität des Bamberger Landes 
sichern und weiter ausbau-
en. Wir werden  das bereits 

über viele Jahre hohe In-
vestitionsvolumen 

bis 2025 fort-
setzen und 

sogar noch 
ausbauen. 
Das stärkt 
auch un-
sere Wirt-
schaft!

Aufbruchs-
stimmung, 

Lust und 
Hoffnung auf 

Neues wird uns 
auch der Juni bringen. 

Wir feiern zum Beispiel den 
Spatenstich für den Clean-
tech Innovation Park. Ge-
meinsam mit Michelin und 
der Stadt Hallstadt haben 
wir das Werkzeug entwickelt, 
mit dem wir die Transfor-
mation der Autozulieferer-
industrie selbst mitgestalten 
werden. Dort sind mehr als 
20.000 Menschen in der Re-
gion Bamberg und insgesamt 
100.000 in der Metropolregi-
on Nürnberg beschäftigt.

Trotz schwierigster weltpoli-
tischer Lage dürfen wir in ei-
ner starken Region mit einer 
Bevölkerung mit sehr ausge-
prägtem Gemeinschaftsgeist 
deshalb zuversichtlich in die 
Zukunft blicken.

Herzlichst
Ihr

Johann Kalb 
Landrat

Kreis klar auf Kurs!
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 Fotowettbewerb

I
m Jubiläumsjahr zum 
50-jährigen Bestehen des 
Landkreises Bamberg 
in seiner heutigen Form 
veranstaltet das Land-

ratsamt Bamberg einen Foto-
wettbewerb. Unter dem Motto 
„Unsere Heimat – So schön 
ist der Landkreis Bamberg “ 
sind die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer aufgerufen, tolle 
Schnappschüsse unserer Regi-
on mit ihren Kameras festzu-
halten. “Unsere Region hat viel 
zu bieten, was sich perfekt in 
Szene setzen lässt. Mit dem Fo-
towettbewerb wollen wir diese 
Vielfältigkeit unseres Land-
kreises darstellen. Wir freuen 
uns auf kreativen Ideen“, lädt 
Landrat Johann Kalb zum Mit-
machen ein. Ob touristisches 
Wahrzeichen oder verstecktes 
Kleinod, ob Sommer oder Win-
ter, ob vom Boden oder aus der 
Luft - Gefragt sind Aufnahmen 
von unvergesslichen Momen-
ten, nachhaltigen Begegnun-
gen, prägenden Gebäuden und 
Landschaften zu allen Jahres-
zeiten und natürlich aus dem 
Bamberger Land. Vielleicht 
haben Sie auch schon das per-
fekte Foto in Ihrem Archiv und 
müssen nur ein bisschen su-
chen. 

Fotowettbewerb „Unsere Heimat“ 
Fotobegeisterte, Hobbyknipser und Kreative aufgepasst: 
Der Landkreis Bamberg sucht die schönsten Motive aus unserer Heimat.

Tolle Preise warten

Eine Jury wählt nach Ablauf 
der Einsendefrist die schöns-
ten Motive aus und vergibt die 
Preise an die Gewinnerinnen 
und Gewinner:
1. Preis: 500 Euro
2. Preis: 300 Euro
3. Preis: 200 Euro
Die Geldpreise werden von der 
Sparkasse Bamberg gespendet. 
Herzlichen Dank dafür! 

Fotos für den Jahreskalender

Außerdem wartet noch ein 
weiteres Highlight: Die drei 
Gewinnermotive werden im 
Jahreskalender des Landkreises 
Bamberg für 2023 abgedruckt.
Zudem erhalten alle Teilneh-
menden, deren Fotos ebenfalls 
für den Kalender ausgewählt 
wurden, einen Anerkennungs-
preis in Höhe von 50 Euro - 
ebenfalls eine Spende der Spar-

L Ü C K E M E I E R
BRAND-  & WASSERSCHADENSANIERUNG
... Ihre Zufriedenheit ist unsere Verpflichtung

Garten- & Landschaftsbau AbdichtungssystemeWasserschadensanierung

LÜCKEMEIER BAUABDICHTUNGS GMBH

Ihr Partner rund ums Haus • Am Großen Weg 56 • 96164 Kemmern
Tel: 0 95 44 / 98 77 66 4 • www.bkm-kemmern.de

kasse Bamberg. Deshalb als 
kleiner Hinweis: Behalten Sie 
alle Jahreszeiten im Blick! Über 
www.landkreis-bamberg.de/
fotowettbewerb können Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer 
bis zu fünf Bilder hochladen. 

Hier sind auch die Anforderun-
gen an die Fotos und die Teil-
nahmebedingungen detailliert 
hinterlegt. Einsendeschluss ist 
der 23.09.2022.

Teilnehmen bis 23. September 2022

Schönste Fotos werden in einem  
 Jahreskalender 2023 veröffentlicht

Fo towet tbewerb  "Unsere  He imat "

Hauptpreis: 500 € 
gespendet von der Sparkasse Bamberg
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Haushalt

M
it großer 
Mehrheit hat 
der Kreistag 
des Landkrei-
ses Bamberg 

in seiner jüngsten Sitzung den 
Haushalt für das Jahr 2022 
verabschiedet. Dieser wird ge-
prägt von der Zielsetzung von 
Landrat Johann Kalb, dass der 
Landkreis mit der Fortset-
zung des konsequenten 
Abbaus von Schulden 
und gleichzeitigen In-
vestitionen in Höhe 
von erneut fast 20 
Millionen Euro Ver-
lässlichkeit und Sta-
bilität in unsicheren 
Zeiten garantiert.

„Unsere Bevölke-
rung erwartet von 
uns zu Recht, dass 
wir unseren Landkreis 
vernünftig und verant-
wortungsvoll mit einem 
klaren Kurs durch die 
Krisen navigieren.“ Diese 
Maxime formulierte Landrat 
Johann Kalb auch bei der für 
das Finanzwerk des Landkrei-
ses entscheidenden Sitzung 
des Kreistages in der Regnitz-
Arena in Hirschaid. Der kon-
sequent solide Kurs sichert 
sowohl die nachhaltige Hand-
lungsfähigkeit und schafft 
Spielräume, um „konsequent 
weiter Schulden abzubau-

Landkreis Bamberg: verlässlich und stabil
Der Kreistag folgt mit großer Mehrheit den Zielen, weiter konsequent Schulden 
abzubauen und hohe Investitionen in die Zukunftsthemen Bildung, Infrastruktur, 
Klimaschutz und Mobilität zu tätigen.

Diagramm: 
Landratsamt Bamberg

en und wieder knapp 20 Mio. 
Euro in Bildung, Infrastruktur, 
Klimaschutz und Mobilität zu 
investieren.“

 

„Wir 
w e r d e n 
alles dafür 
tun, die hohe  Lebens-
qualität des Bamberger Lan-
des zu sichern und weiter aus-
bauen“, gab Landrat Kalb die 

• Der Etat des Landkreises für 
Soziales, Jugend und Familie 
ist 31,5 Mio. Euro schwer. 19,5 
Mio. Euro hiervon muss der 
Landkreis selbst aufbringen. 

• Bei den Investitionsmitteln 
für die öffentliche Sicherheit 
in Höhe von 1,1 Mio. Euro 

Weitere Schwerpunkte des Haushaltes

stechen die 750.000 Euro he-
raus, die den Startschuss für 
das neue Atemschutz- und 
Ausbildungszentrum der Feu-
erwehren markieren werden.

• Mit 7,3 Mio. Euro investiert 
der Landkreis erneut auf sehr 
hohem Niveau in Infrastruk-

Richtung vor, das bereits über 
viele Jahre hohe Investitions-
volumen bis 2025 fortzusetzen 

und sogar noch auszu-
bauen.

 

„Das stärkt 
auch unsere 

Wirtschaft.“ 
„Mit dem Cleantech Innovati-
on Park haben wir gemeinsam 
mit Michelin und der Stadt 

Hallstadt das Werkzeug entwi-
ckelt, mit dem wir die Trans-
formation der Autozulieferer-
industrie selbst mitgestalten 
werden. Dort sind mehr als 
20.000 Menschen in unserer 
Region beschäftigt“, unter-
strich der Landrat die Dimen-
sion dieser Weichenstellung. 
„Wir haben uns darauf verstän-
digt, jährlich 1,5 Mio. Euro in 

die Hand zu nehmen, um 
die Beschäftigten in un-

seren Einrichtungen des 
Gesundheitswesens an-
gemessen zu vergüten“, 
zeigte Landrat Kalb 
eine wichtige soziale 
Komponente des Kreis-
haushaltes auf. „Und 
wir stehen vor der gro-
ßen Aufgabe, 2024 den 
ÖPNV im Landkreis 
so grundlegend neu 

aufzustellen, dass uns 
die Mobilitätswende ge-

lingt.“ „Sowohl im Rück-
blick als auch auf mittlere 

Sicht waren und bleiben un-
sere Schulen der Schwerpunkt 
unserer Haushalte. 2022 inves-
tieren wir 7,4 Mio. Euro in un-
sere Schulen, weitere 15,4 Mio. 
in die Zweckverbände mit der 
Stadt Bamberg und in den lau-
fenden Aufwand.“ Außerdem, 
so Landrat Johann Kalb, haben 
Landkreis und Stadt Bamberg 
noch den Umbau in weiteren 
vier Gymnasien vor der Brust.

tur - vorwiegend in Straßen 
und Radwege.

• Dass man mit einigen Hun-
derttausend Euro viel bewegen 
kann, zeigen die Mobilstatio-
nen, die neuen „Drehkreuze“ 
für Bahnreisende, Bus-, Pkw-
Fahrer und Fußgänger.

• Mit 1,1 Mio. Euro sind die 
Investitionen in Klimaschutz, 
ÖPNV und Mobilität sieben-
stellig. Den klaren Kurs steckt 
hier das Klimaschutzkonzept 
ab, auf das sich Stadt, Land-
kreis und die 36 Landkreisge-
meinden verständigt haben. 
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Ukraine

M
ehr als 1.000 
M e n s c h e n 
aus der Uk-
raine haben 
seit Ende Fe-

bruar im Landkreis Bamberg 
Zuflucht vor dem Krieg Russ-
lands gegen ihr Heimatland 
gesucht: eine neue Heraus-
forderung auch für das Bam-
berger Land. „Obwohl wir 
Anfang März noch mitten im 
sehr fordernden Pandemie-
Modus waren, haben wir die-
sen zusätzlichen Kraftakt ge-
meinsam stemmen können“, 
bedankt sich Landrat Johann 
Kalb bei Gemeinden, Helfer-
kreisen, Hilfsorganisationen 
und den Beschäftigten des 
Landratsamtes für die her-
ausragende humanitäre Leis-
tung für Frieden und Freiheit 
in Europa.

Schon wenige Tage nach Be-
ginn des Angriffskrieges hatte 
Landrat Johann Kalb am 1. 
März die Bürgermeisterinnen 
und Bürgermeister zusam-
mengerufen, um Folgen des 
Krieges und eines möglichen 
Flüchtlingsstromes zu be-
sprechen. Themen dort waren 
Not-/Übergangsunterkünf-
te ebenso wie längerfristige 
Lösungen in Gemeinschafts- 
ebenso wie Einzelunterkünf-

Zuflucht im Landkreis Bamberg
Mitten in der Pandemie wird der Angriff auf die Ukraine zur zusätzlichen Heraus-
forderung: Über 1.000 Menschen suchen Schutz im Bamberger Land. 

ten). Bei der Sitzung selbst 
und im Laufe der nächsten 
Tage entwickelten sich unter-
schiedliche Angebote der Ge-
meinden. 

Stegaurach war die erste Ge-
meinde, die wie schon beim 
Flüchtlingszustrom 2015 
proaktiv angeboten hat, zu 
helfen. Die 180 Plätze in der 

Aurachtalhalle waren kaum 
geschaffen, schon folgte die 
Bewährungsprobe für diese 
Notunterkunft.  Weitere 100 
Plätze schaffte Rattelsdorf in 
der Abtenberghalle. Für die 
als Notunterkunft fungieren-
den Hallen in Stegaurach und 
Rattelsdorf stellten Nachbar-
gemeinden Teile ihrer Hal-
lenkapazitäten für Schul- und 
Vereinssport zur Verfügung. 

Große Hilfsbereitschaft

Über die Notunterkünfte 
wurden rund 350 Personen 
(Stand Mitte Mai) auf Privat-
wohnungen im Landkreis 
verteilt. Hier zeigt sich auch 
die große Hilfsbereitschaft 
der Bevölkerung im Bamber-
ger Land. Innerhalb weniger 
Tage wurden dem Landrat-
samt Dutzende von Wohnun-
gen angeboten. In der Spitze 
wuchs dieses Angebot auf 
mehr als 1.000 Betten an. 

Sach-, Geldleistungen und 
Aufenthaltspapiere für weit 
mehr als 1.000 Menschen for-
derten und fordern die Land-
kreisverwaltung in einem 
Ausmaß, dass zwischenzeit-
lich bis zu zwei Dutzend Be-
schäftigte in den betroffenen 
Fachbereichen unterstützten.

In Bussen kommen die Flüchtenden an der Notunterkunft an. 			        Fotos: Pressestelle Landratsamt Bamberg

Gemeinsam mit den Gemeinden Stegaurach und Rattelsdorf 
hielt der Landkreis Bamberg 280 Betten in Not-/Übergangsun-
terkünften vor. Von dort wurden die Schutz Suchenden aus der 
Ukraine auf privaten Wohnraum verteilt. 
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Feuerwehrwesen

Thomas Renner neuer Kreis-
brandrat für den Landkreis
Kreisbrandrat Bernhard Ziegmann verabschiedet sich 
im Juni nach zehnjähriger Amtszeit

Kreisbrandräte der 
vergangenen Jahrzehnte

• 1988 - 1994: 	
KBR Reinhold Goldschmitt 
• 1994 - 2000: 	
KBR Peter Löhlein
• 2000 - 2006: 	
KBR Peter Löhlein
• 2006 - 2012: 	
KBR Peter Löhlein
• 2012 - 2018: 	
KBR Bernhard Ziegmann
• 2018 - 2022: 	
KBR Bernhard Ziegmann

Kreisbrandrat 
Bernhard Ziegmann

• 1977: Eintritt in die FF 
Scheßlitz
• 1980-2003: Kommandant 
der FF Scheßlitz
• 2003-2012: Kreisbrandins-
pektor (Inspektionsbereich 
III)
• seit 2012: Kreisbrandrat 

Auszeichnungen:
• 2013:	 Feuerwehr-Ehren-
kreuz des LFV Bayer in Sil-
ber
• 2013: 	 Verleihung des 
Feuerwehr-Ehrenzeichens 
(Steckkreuz) des  Freistaates 
Bayern
• 2014: 	 Steckkreuz des KFV 
Bamberg in Silber
• 2018: 	 Feuerwehr-Ehren-
kreuz des LFV Bayern in 
Gold

Kreisbrandinspektor 
Thomas Renner 

• 1991: 	 Eintritt in die FF 
Hallstadt 
• 2000-2006:  Stellv. Kom-
mandant der FF Hallstadt 
• 2006-2012: Kommandant 
der FF Hallstadt 
• 2012: Bestellung zum 
Kreisbrandinspektor (Ins-
pektionsbereich II)
• 2013: Benennung zum Ört-
lichen Einsatzleiter 
• 2018: erneute Bestellung 
zum Kreisbrandinspektor 
• Juni 2018: Benennung 
zum ständigen Vertreter des 
Kreisbrandrates 

Auszeichnung:
• 2019: Verleihung des 
Feuerwehr-Ehrenzeichens 
(Steckkreuz) des Freistaates 
Bayern

D
er amtierende 
Kreisbrandrat 
des Landkreises 
Bamberg, Bern-
hard Ziegmann, 

wird seine Amtszeit zum 30. 
Juni 2022 nach zehn Jahren 
(Wiederwahl 2018) durch 
Rücktritt beenden. Er erreicht 
in diesem Jahr die gesetzliche 
Altersgrenze von 65 Jahren, 
das Bayerische Feuerwehr-
gesetz sieht dann eine Been-
digung der Tätigkeit vor. Aus 
diesem Grund lud das Land-
ratsamt Bamberg am vergan-
genen Samstag die Komman-
danten der 185 Feuerwehren 
zu einer Dienstversammlung 
in die Seehofhalle nach Mem-
melsdorf ein. 

In einer geheimen Wahl wur-
de Kreisbrandinspektor Tho-
mas Renner mit 133 von 136 
der abgegebenen Stimmen 
zum Nachfolger von Bern-
hard Ziegmann gewählt. Tho-
mas Renner nahm die Wahl 
an und bedankte sich für 
das ihm entgegengebrach-
te Vertrauen. In seiner Vor-
stellungsrede stellte er seine 
Person vor und ging anschlie-
ßend auf die Schwerpunkte 

und Ziele in den kommenden 
sechs Jahren ein. Die Ausbil-
dung, Katastrophenschutz, 
Bewältigung von Unwetter-
lagen sowie Feuerwehrfüh-
rungsunterstützung stellten 
dabei wichtige Säulen dar. Er 
bat alle Feuerwehren um eine 
vertrauensvolle, sachliche 
und effektive Zusammenar-
beit.
Landrat Johann Kalb nach der 
Wahl: „Ich gratuliere Thomas 
Renner zur Wahl zum Kreis-
brandrat. Dieses Ergebnis 
ist ein Beweis für die große 
Wertschätzung, die er bei sei-
nen Feuerwehren genießt. Bei 
Bernhard Ziegmann bedanke 
ich mich ausdrücklich für die 
hervorragende Zusammen-
arbeit in den vergangenen 
Jahren und wünsche ihm wei-
terhin alles Gute. Er hat das 
Gesicht der Feuerwehren im 
Landkreis Bamberg über ein 
ganzes Jahrzehnt maßgeblich 
geprägt.“ Die offizielle Ver-
abschiedung von Bernhard 
Ziegmann findet noch statt.

Kreisbrandrat Bernhard Zieg-
mann schloss sich den Glück-
wünschen an: „Ich bin der 
festen Überzeugung, dass 

mein Nachfolger in diesem 
verantwortungsvollen Amt 
die Kraft und das ‚glückliche‘ 
Händchen hat, damit die Si-
cherheit der Landkreisbürger 
weiterhin zuverlässig gewähr-
leistet ist.“
Thomas Renner ist seit 1991 
Mitglied der Freiwilligen 
Feuerwehr Hallstadt und 
stand ihr in den Jahren 2006 
bis 2012 als Kommandant 
vor. 2012 wurde Renner zum 
Kreisbrandinspektor für den 
Inspektionsbereich II im 
nördlichen Landkreis bestellt 
und 2018 im Amt bestätigt. 
Seit März 2013 ist Thomas 
Renner zudem Örtlicher Ein-
satzleiter.

Daten & Fakten

Landrat Johann Kalb gratuliert dem designierten KBR Thomas Renner.               Fotos: Landratsamt 

Kreisbrandrat Bernhard Zieg-
mann gratuliert seinem Amts-
nachfolger Thomas Renner.
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Intermodales 
Mobilitäts-

konzept 
(2018)

Nahverkehrs-
plan 2019

Überplanung 
Busnetz 

(2020/2021)

Nahverkehrs-
plan 2022

Ankündigung 
bzw. Vergabe 
(2022/2023)

Betriebs-
aufnahme 

August 2024

Der neue Busverkehr
Damit aus dem zu-

k u n f t s w e i s e n d e n 
Grundkonzept kon-

krete, neue Fahrpläne ent-
stehen konnten, mussten 
die neuen Ansätze im soge-
nannten „Nahverkehrsplan“ 
genauer definiert werden. Er 
gibt den Rahmen vor, in wel-
chen Zeiträumen, wie häufig 
und auf welchen Strecken 
Fahrten stattfinden und wel-
che sonstigen Anforderungen 
an die Verkehrsleistungen, 
Fahrzeuge und Bushaltestel-
len gestellt werden. Dafür wa-
ren intensive Abstimmungen 
vor allem mit den Gemein-
den, der Stadt Bamberg und 
dem Verkehrsverbund Groß-
raum Nürnberg (VGN) nötig.
Die Überplanung von Bus-
netz und Fahrplänen musste 

die vielen Anforderungen des 
Nahverkehrsplanes berück-
sichtigen. Es sollten mög-
lichst optimale Anschlüsse 
zum Beispiel an die Züge am 
Bahnhof Bamberg realisiert 
werden, Schichtzeiten gro-
ßer Firmen Berücksichtigung 
finden, Schülerverkehre ein-
bezogen und überall dort 
Bedarfsverkehre geplant wer-
den, wo Linienbusse nicht 
wirtschaftlich eingesetzt wer-
den können.
Um die im Nahverkehrsplan 
geforderte erhebliche Steige-
rung der Qualität und Quan-
tität des Verkehrsangebotes 
auch noch wirtschaftlich ef-
fizient – also mit möglichst 
wenig Bussen - abwickeln zu 
können, wurden neue Wege 
beschritten. Um das aktuelle 

Mobilitätsverhalten realis-
tisch einschätzen zu können, 
wurden im Rahmen der Pla-
nungen auch anonymisierte 
Mobilfunkdaten analysiert. 
Diese Vorgehensweise ist bis-
lang einmalig im Gebiet des 
Verkehrsverbundes Nürnberg 
(VGN).

Auch fahrplanmäßig hinter-
einanderher fahrende Busse 
von Stadt und Landkreis wird 
es künftig nicht mehr geben. 
Die Kooperation für den neu-
en Busverkehr geht so weit, 
dass in manchen Bereichen 
der Stadt Bamberg künftig 
Landkreis-Busse die Leistun-
gen der Stadtwerke ersetzen. 
Das bedeutet, dass manche 
innerstädtische Haltestellen 
von Bussen aus dem Land-

kreis bedient werden. So wird 
es für alle Beteiligten effizien-
ter und es werden Haushalts-
mittel geschont - und das bei 
einer viel besseren Verknüp-
fung von Stadt und Landkreis 
als bisher. So kommt das gan-
ze Bamberger Land dem Ziel 
der Mobilitätswende näher.
Und auch Herr Landrat Kalb 
freut sich schon auf den neu-
en Busverkehr „Mit der Über-
planung unseres gesamten 
Busverkehrs zum Stichtag 
01. August 2024 gehen wir 
als Landkreis Bamberg einen 
riesigen Schritt in Richtung 
Mobilitätswende. Unserer Be-
völkerung klimafreundliche, 
zeitgemäße und sichere Mo-
bilitätsalternativen anbieten 
zu können ist unser großes 
Anliegen. Dank akribischer 
Arbeit und der herausragen-
den Zusammenarbeit aller 
Beteiligter in der Region wird 
das nun Wirklichkeit.“

D
er Bahnhof ist zu Fuß zu weit entfernt, das teu-
re Fahrrad den ganzen Tag am Bahnhof stehen 
lassen kommt nicht in Frage und der Bus fährt 
nur zweimal am Tag – da war die Entschei-

dung zur Wahl des eigenen Autos als Verkehrsmittel fast 
logisch. Diese Situation aufzulösen und die Mobilität im 
Landkreis Bamberg flexibel, zeitgemäß und klimafreund-
licher zu machen, sind wichtige Ziele des Landkreises 
Bamberg. Das 2018 beschlossene Intermodale Mobili-
tätskonzept stellt den Leitfaden zur Umsetzung neuer 
und umweltfreundlicher Mobilitätsangebote dar. Seine 
zentralen Elemente sind:

Neue Qualität im 
Alltagsradverkehr

Analog der nötigen Verbesserungen beim Bus-
verkehr, gilt es auch beim Alltagsradverkehr 
Optimierungspotenziale zu nutzen. Dafür 

gibt das im März 2021 beschlossene Alltagsradver-
kehrskonzept den Rahmen und die zu bearbeitenden 
Handlungsfelder vor. Das sind unter anderem die Eta-
blierung eines Experten-Netzwerkes in der Region, 
die Behebung von Problem- und Gefahrenstellen, die 
Fortschreibung und Weiterentwicklung des Radwege-
netzes, die Verbesserung der innerörtlichen Radver-
kehrsplanung, das zentrale Management von Rad-
verkehrsdaten, ein neues Wegweisungskonzept, ein 
abgestimmtes Qualitätsmanagement des Radnetzes 
sowie die Öffentlichkeitsarbeit für den Radverkehr.

Zentrale Verbesserungen 
im Busverkehr

• 	 Moderne, barrierefreie Busse
• 	 Aufeinander abgestimmte Fahrpläne 
	 im ganzen Bamberger Land
• 	 Einfach merkbare Abfahrtszeiten
• 	 Ganztägige Fahrtangebote 
	 (auch morgens, abends und 
	 am Wochenende)
• 	 Einheitliches Angebot an Schul- 
	 und Ferientagen
•	 Kleinere Ortschaften jeden Tag 
	 mit Hauptort verbunden
• 	 Einführung von Bedarfsverkehrs-
	 angeboten
• 	 Querverbindungen per Bedarfsverkehr
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Neue Mobilität im Bamberger Land
• mehr und besserer Busverkehr, 
• bessere Bedingungen für den Alltagsradverkehr sowie
• nahtlose Umstiege zwischen allen Verkehrsmitteln.

An der Umsetzung dieser tragenden Säulen arbeitet der 
Landkreis Bamberg mit Hochdruck. Die aktuelle Überar-
beitung des Nahverkehrsplanes beschreibt den neuen  Bus-
verkehr der Zukunft nun ganz konkret. Gleichzeitig wird 
mit der Eröffnung der ersten Mobilstationen und der Ein-
führung der Dachmarke „Mobil im Bamberger Land“ die 
praktische Umsetzung des Mobilitätskonzeptes sichtbar 
und in der Realität greifbar.

Mobilstationen - 
die neuen Umsteigeknoten

Die wichtigsten Angebote der Mobilstationen

• Optimaler Umstieg zu Bus&Bahn
• Sicheres und wettergeschütztes Fahrradparken
• Kostenlose Schließfächer mit Lademöglichkeit 
   für eBike-Akkus
• Radservice-Stationen für kleinere Reparaturen 
• W-Lan für eine gute Verbindung
• Besonders sicher: Geschlossene Fahrradgaragen:
	 - Einmal anmelden - alle Standorte nutzen
	 - Öffnen der Garagen per PIN und/oder Chipkarte
	 - Volle Flexibilität dank verlängerbarer Buchungen
	 - Videoüberwacht für noch mehr Sicherheit
	 - Faire Preise (bei Jahresbuchung nur 16ct/Tag)
	 - Bezahlung per SEPA-Lastschrift, Kreditkarte 
	    oder PayPal
	 - Infos & Buchung: bambergerland.de/fahrradparken

Der Begriff „Mobilstati-
on“ bezeichnet einen 
Ort, an dem alle vor-

handenen Mobilitätsformen, 
wie Bus- und Bahn, Rad-, 
Fuß- und Autoverkehr zusam-
mentreffen. Mobilstationen 
tragen in erster Linie dazu 
bei, die persönliche Mobilität 
flexibler gestalten zu können. 
Sie bündeln alle vorhandenen 
Mobilitätsformen am Ort, be-
ziehen bestehende Angebote 
wie eCarsharing oder öffent-
liche Toiletten ein und ergän-
zen den Bestand mit weiteren 
Angeboten rund um die Mo-
bilität und das kommunale 
Zusammenleben.

Damit das neue Busnetz ab 
August 2024 seine volle Wir-
kung entfalten kann und der 
Umstieg auf den Umweltver-
bund so attraktiv wie möglich 
wird, stehen zunächst alle 
Bahnhöfe sowie die wichtigen 
Umsteige- und Endhaltestel-
len im Fokus, um an diesen 
Stellen rechtzeitig Mobilsta-
tionen zu realisieren. Mit der 
Inbetriebnahme der ersten 
drei Mobilstationen in Bau-
nach, Gundelsheim und Zap-
fendorf im März 2022 wurde 
erstmals in der Praxis sicht-
bar, worauf unter dem Motto 
„Mobil im Bamberger Land“ 
intensiv hingearbeitet wurde.

Die ersten Erfahrungen sind 
durchweg positiv. Insbeson-
dere das wettergeschützte 
und überdachte offene Fahr-
radparken wurde von Anfang 
an sehr gut angenommen. 
Die Anlagen funktionieren 
technisch einwandfrei und 
auch die Rückmeldungen der 
Bevölkerung sind sehr positiv.

Mobil aus einem Guss

Das Ziel ist ein Angebot aus 
einem Guss. Darum werden 
vom Landkreis durch einen 
Gestaltungsleitfaden, tech-
nische Vorgaben an die Aus-
rüstung sowie die Begleitung 

der Gemeinden bei der Um-
setzung der Mobilstationen 
einheitliche Standards und 
Funktionen sichergestellt. 
Und damit bis zum Start des 
neuen Busliniennetzes im 
August 2024 bereits mög-
lichst viele Mobilstationen 
bereitstehen, unterstützt 
der Landkreis Bamberg die 
Kommunen auch wirtschaft-
lich. Derzeit wird von bis zu 
20 weiteren Standorten un-
terschiedlicher Ausprägung 
ausgegangen. Dafür werden 
vom Landkreis für die kom-
menden vier Jahre 800.000 
Euro bereitgestellt, um auch 
künftig die Kommunen bei 
der Finanzierung der Mobil-
stationen zu unterstützen.
In Kürze werden Ebing und 
Breitengüßbach sowie viele 
weitere Standorte folgen, zu 
denen bereits die Konzeptio-
nen und Planungen laufen.
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Wie kann ich 
abstimmen?
Gehen Sie auf unsere Website 
https://www.landkreis-bamberg.de/Logo/ 
oder scannen Sie den QR-Code. 
Hier können Sie ganz einfach bis 
30. Juni 2022 für Ihre drei Favoriten stimmen. 
Bitte beachten Sie: 
Sie haben maximal drei Stimmen. 
Bei der Abgabe von mehr als drei 
Stimmen können wir Ihr Voting 
leider nicht werten.

Warum soll ich 
abstimmen?
Mit Ihrer Stimme gestalten Sie  aktiv das künftige Erschei-
nungsbild des Landkreises Bamberg mit. Und natürlich 
wird Ihre Bemühung belohnt! Unter allen Teilnehmern 
an der Abstimmung verlosen wir einen Gutschein für ein 
Abendessen in Höhe von 50 Euro für den Museumgast-
hof Schmaus in Frensdorf. Zusätzlich gibt es 4x je zwei 
Eintrittskarten für das Bauernmuseum Bamberger Land 
sowie zwei signierte Landkreisbücher zu gewinnen.

Ein Bild 
sagt mehr als 
tausend Worte

M
enschen mit einem ausgeprägten Gemeinschaftsgeist, 
einzigartige Baudenkmäler inmitten einer wunderschö-
nen Natur und Landschaft, sehr engagierte, innovative 
Unternehmen, eine gut entwickelte Infrastruktur - all 
das und noch viel mehr macht den Landkreis Bamberg 

aus. Diese bunte Vielfalt unserer Heimat ist kaum in Worte, geschweige 
denn mit einem einzigen Bild zu fassen. 

Folgt man einem Sprichwort, dann sagt dieses eine Bild mehr als tausend 
Worte. Deshalb haben wir Sie, liebe Bürgerinnen und Bürger, gebeten, 
uns Ihr „Bild“ vom Landkreis Bamberg zu „zeichnen“, Ideen und Vor-
lagen zu skizzieren für ein neues Logo, das wir zur 50. Wiederkehr der 
Landkreisgebietsreform in diesem Jahr entwickeln (lassen) wollen. Das 
Ergebnis dieser Ideenfindung hat uns richtig überwältigt: Mehr als 120 
Skizzen haben wir erhalten, dazu ausführliche Beschreibungen und Er-
läuterungen. Außergewöhnlich spannend, wie kreative Menschen das zu 
Papier bringen, was aus ihrer Perspektive für das Bamberger Land steht. 

Aus den 120 Ideen hat nun eine Jury die zehn Entwürfe ausgewählt, 
die wir Ihnen vorstellen möchten. Wir verbinden dies mit der Bitte, die 
Auswahl noch weiter zu verfeinern, denn wir möchten drei Entwürfe he-
rausfiltern, mit denen wir dann - mit professioneller Unterstützung - ein 
neues Logo entwickeln möchten.

Gestaltungsidee 1

Gestaltungsidee  2

Gestaltungsidee  3

Gestaltungsidee  4

Gestaltungsidee  5
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Wie geht 
es weiter?

Auf Grundlage der von Ihnen gewählten 
Logoideen soll im Anschluss an den Wett-
bewerb von einer Agentur ein professio-
nelles Logo entwickelt und in ein CI/CD 
eingebaut werden. Die Agentur soll im 
Rahmen eines Ausschreibungsprozesses 
beauftragt werden.

Preise für 
Sieger-Logo-Ideen

Die von Ihnen gekürten drei Gestaltungsideen 
werden mit je 400 Euro prämiert.

Ein Bild 
sagt mehr als 
tausend Worte

M
enschen mit einem ausgeprägten Gemeinschaftsgeist, 
einzigartige Baudenkmäler inmitten einer wunderschö-
nen Natur und Landschaft, sehr engagierte, innovative 
Unternehmen, eine gut entwickelte Infrastruktur - all 
das und noch viel mehr macht den Landkreis Bamberg 

aus. Diese bunte Vielfalt unserer Heimat ist kaum in Worte, geschweige 
denn mit einem einzigen Bild zu fassen. 

Folgt man einem Sprichwort, dann sagt dieses eine Bild mehr als tausend 
Worte. Deshalb haben wir Sie, liebe Bürgerinnen und Bürger, gebeten, 
uns Ihr „Bild“ vom Landkreis Bamberg zu „zeichnen“, Ideen und Vor-
lagen zu skizzieren für ein neues Logo, das wir zur 50. Wiederkehr der 
Landkreisgebietsreform in diesem Jahr entwickeln (lassen) wollen. Das 
Ergebnis dieser Ideenfindung hat uns richtig überwältigt: Mehr als 120 
Skizzen haben wir erhalten, dazu ausführliche Beschreibungen und Er-
läuterungen. Außergewöhnlich spannend, wie kreative Menschen das zu 
Papier bringen, was aus ihrer Perspektive für das Bamberger Land steht. 

Aus den 120 Ideen hat nun eine Jury die zehn Entwürfe ausgewählt, 
die wir Ihnen vorstellen möchten. Wir verbinden dies mit der Bitte, die 
Auswahl noch weiter zu verfeinern, denn wir möchten drei Entwürfe he-
rausfiltern, mit denen wir dann - mit professioneller Unterstützung - ein 
neues Logo entwickeln möchten.

Gestaltungsidee  6

Gestaltungsidee  7

Gestaltungsidee  8

Gestaltungsidee  9

Gestaltungsidee 10
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Öffentlicher Personennahverkehr Europäisches Kulturerbe-Siegel

Auf den Spuren 
der Zisterzienser
Eröffnung des „Zisterzienserweges“

Der Landkreis Bamberg ist 
Träger und Koordinator der 
bislang größten transnatio-
nalen Kulturerbe-Siegel Be-
werbung in der Geschichte 
dieses Europäischen Prädi-
kats. Die Bewerbung in der 
Kategorie Kulturlandschaft 
schließt 17 Klöster in 5 Län-
dern mit ihrer europaweit 
typischen Landschaftsprä-
gung zusammen und trägt 
den Titel „Cisterscapes - 
Cistercian landscapes con-
necting Europe“. 

Ausgehend vom Mutter-
kloster Citeaux und des-
sen vier Primarabteien 
verbreitete sich der Orden 
über ganz Europa. Als ers-
te rechtsrheinische Grün-
dung von Morimond wurde 
die Zisterze Ebrach 1127 
im Steigerwald gegründet. 
Ebrach nahm eine zentrale 
Rolle für die Ausbreitung 
der Zisterzienser ein, galt 
das Kloster bis zu seiner 
Aufhebung 1803 als bedeu-
tender Grundherr, wovon 
das bauliche und kultur-
landschaftliche Erbe bis 
heute zeugt. 

Weitere Informationen 
zum Projekt unter 
www.cisterscapes.eu

Zisterzienserquiz

Testen Sie ihr Wissen und 
gewinnen Sie einen Ballon-
flug für Zwei oder einen von 
vielen weiteren attraktiven 
Preisen! Online vom 22. Mai 
bis 17. Juni unter www.cis-
terscapes.eu teilnehmen. 
Die Verlosung findet am 
19. Juni, 14:00 Uhr live im 
Pilgerlager Burgwindheim 
statt (www.pilgerlager-
burgwindheim.de). Die 
ersten 150 Quizteilnehmer, 
die am 19. Juni zum Mittel-
altermarkt kommen, erhal-
ten freien Eintritt. 

A
m Samstag, 28. 
Mai 2022 wurde in 
Ebrach feierlich ein 
neuer europäischer 

Fernwanderweg eröffnet. Die 
Planung des Weges ist Teil 
der Bewerbung um das Eu-
ropäische Kulturerbe-Siegel. 
Auf den Spuren der ‚weißen 

Mönche‘ verbindet der Weg 
heute wieder die Menschen 
der 17 ehemals zisterziensi-
schen Klosterlandschaften 
in Europa. Auf insgesamt gut 
5.000 km führt er von den 
Klosterstätten des Netzwerks 
hin zum Ursprungskloster Cî-
teaux und bewegt sich damit 
auf den Spuren der Äbte auf 
dem Weg zum alljährlichen 
Generalkapitel. „Das Europä-
ische Grundprinzip einer Ein-
heit in der Vielfalt, getragen 
von gemeinsamen Werten, 
gelebt im regelmäßigen Aus-
tausch liegt unserem Netz-
werk Cisterscapes – Cister-
cian landscapes connecting 
Europe im Erbgut. Ich freue 
mich deshalb besonders auf 
unseren europäischen Fern-
wanderweg, der die Verbun-
denheit unserer reizvollen 
Landschaften von Polen, 
Tschechien und Slowenien 
über Deutschland und Öster-
reich bis ins französische Bur-
gund mit allen Sinnen erleb-
bar macht,“ betont Landrat 

Johann Kalb. Auf 130 km läuft 
der Zisterzienserweg durch 
die Klosterlandschaft Ebrach. 
Von der Zisterze Ebrach geht 
es in östlicher Richtung bis 
zu den Bamberger Stadthöfen 
und dann weiter in die Klos-
terlandschaft Langheim, nach 
Westen über die klösterlichen 
Weingüter in Mainstockheim 
bei Kitzingen weiter in Rich-
tung der Klosterlandschaft 
Bronnbach. Entlang der Stre-
cke finden sich zahlreiche 
beeindruckende Natur- und 
Kulturschätze, die auf die 
Ebracher Mönche zurück-
gehen. Ebrach war die erste 
Zisterzienserabtei rechts des 
Rheins. Seit 1127 prägte sie 
über Jahrhunderte die Land-
schaft des Steigerwalds.
Der Auftaktveranstaltung in 
Ebrach folgen bis Herbst 2023 
Teilstreckeneröffnungen in 
den Partnerstätten, um den 
neuen Fernwanderweg ge-
bührend zu feiern. In Ebrach 
lädt ein vielfältiges Rahmen-
programm mit Infoständen 

zum Projekt Cisterscapes, 
den neuen Zisterzienser-Ra-
drunden und dem Naturpark 
Steigerwald zum Kennen-
lernen ein. Am Projektstand 
gibt es auch heiße Tipps zu 
unserem Zisterzienser-Quiz. 
Abgerundet wird die Veran-
staltung von Ausstellungen, 
Wanderungen und einem 
Kinderprogramm.

Foto: Cisterscapes/Pater Martin Höfler

Cisterscapes: 
Cistercian 
landscapes 
connecting 
Europe
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Freizeit

VGN und Landkreis Bamberg stellen 
„Fränkische-Toskana-Express“ vor

Neue 
Wander-
broschüre 
Neue Tourenvorschläge 
und familienfreundliche 
Wanderrouten zeichnen 
die überarbeitete und er-
gänzte Ausgabe der Wan-
derbroschüre „Wandern 
in und um Bamberg“ aus. 
Die 7. Auflage enthält ins-
gesamt 38 Wandertouren 
zwischen 2 und 33 km 
Länge. Neu aufgenom-
men wurden der rund 4 
km lange „Fledermaus-
weg“ zwischen Viereth 
und Unterhaid sowie der 
„Weg der Artenvielfalt“, 
der mit gut 3 km zwischen 
Stegaurach und Mühlen-
dorf verläuft. Um auch 
Familien konkret für das 
Wanderthema zu begeis-
tern, ist rund die Hälfte 
der Wandertouren speziell 
für Familien empfohlen 
oder sind als kinderwa-
gengeeignet ausgewiesen. 
Alle Touren werden mittels 
Routenbeschreibung und 
Kartenausschnitt im Detail 
dargestellt und mit zusätz-
lichen Informationen wie 
Höhenprofilen, ÖPNV-
Anbindungen, Sehenswer-
tem, Gastronomie und Be-
sonderheiten entlang der 
Strecke beschrieben. 
Zusätzlichen Service in 
Form digitaler Kartendar-
stellungen und GPS-Daten 
bietet das Tourenportal 
des Landkreises Bamberg 
auf der virtuellen Land-
kreiskarte unter https://
geoportal.landkreis-bam-
berg.de. Die Broschüre ist 
kostenlos in der Tourist 
Information Bamberg, und 
bei den Gemeinden im 
Bamberger Land sowie an 
der Infothek im Landrats-
amt erhältlich. Weitere In-
fos zum Wandern und eine 
Darstellung der überregi-
onalen Fernwanderrouten 
sind unter www.bamber-
gerland.de/wandern oder 
www.bamberg.info/ wan-
dern zu finden.

Foto: Andrea Gaspar-Klein

D
er VGN und der 
Landkreis Bam-
berg stellen die 
neue Buslinie 
„ Fr ä n k i s c h e -

Toskana-Express“ (Linie 970) 
vor. Die neue Linie ergänzt 
die acht bestehenden VGN-
Freizeitlinien in der Fränki-
schen Schweiz und macht 
den nördlichen Teil dieser 
beliebten Ausflugsregion vor 
allem am Wochenende bes-
ser erreichbar. Die Freizeit-
buslinien sind ein attraktives 
ÖPNV-Angebot gerade für 
Familien, um auf entspannte 
Weise das Bamberger Land 
ohne eigenen Pkw zu entde-
cken. Der neue Fränkische-
Toskana-Express ergänzt 
dieses bestehende und sehr 
beliebte Angebot und ist eine 
Bereicherung für den Tou-
rismus und die Naherholung 
im Bamberger Land. Mit der 
Linie 910 bekommen Ur-
laubsgäste und Ausflügler die 
Möglichkeit, das Auto stehen 
zu lassen und die An- und Ab-
reise zur Wanderung umwelt-
schonend und klimafreund-
lich zu gestalten. Aber auch 
Einheimische profitieren 
von der neuen Freizeitlinie, 
mit der sie am Wochenende 
und feiertags bequem zum 
Mittagstisch in die Dörfer 
kommen oder samstags zum 
Einkaufen nach Bamberg, Er-
langen, Fürth oder Nürnberg 
gelangen.

Route und Ausflugs-
möglichkeiten 

Der Fränkische-Toskana-Ex-
press dreht am Wochenende 
und Feiertagen seine Runden 
von Bamberg Bahnhof über 
Litzendorf nach Tiefenellern, 
entlang des 13-Brauereien-
Weges nach Strullendorf und 
zurück nach Bamberg. In der 
Fränkischen Toskana warten 
nicht nur Bierkultur und frän-
kisch-deftiger Genuss– auch 
Kunst- und Skulpturenwege, 
Fachwerkdörfer und fotoge-
ne Landschaften erfreuen das 
Auge. 
Wer länger im Bierkeller sit-
zen bleibt, kommt mit der 
neuen Buslinie bequem und 
sicher zurück nach Bamberg 
zum Bahnhof. Der Fränki-
sche-Toskana-Express führt 
direkt zum Startpunkt der 
VGN-Wanderung „7 auf ei-
nen Streich“ in Tiefenellern. 
Wer dagegen an der Halte-
stelle Kunigundenruh aus-
steigt, kann auch den VGN-
Freizeittipp „Durch den 
Hauptsmoorwald“ mit dem 
strahlenden Barock-Schloss 
Seehof erwandern. Ab der 
Haltestelle Schammelsdorf 
bietet sich der nördliche Teil 
des 13-Brauereien-Weges für 
eine Genusswanderung an. 
Die Stadtbus-Linie 907 bringt 
Wandernde auf dem Rückweg 
ab Memmelsdorf wieder zum 
Bahnhof Bamberg. 

Damit erschließen nun insge-
samt neun Freizeit-Buslinien 
die beliebte Ausflugs-, Klet-
ter- und Wanderregion. Eben-
falls neu sind die Schlösserli-
nie (Linie 399.1) von Bayreuth 
über Pegnitz und Hollfeld 
nach Kulmbach und die Bier- 
und Burgenlinie (Linie 399.2) 
von Ebermannstadt über 
Aufseß ebenfalls bis nach 
Kulmbach. In nur 66 Minuten 
kommt man damit z. B. von 
Nürnberg nach Pottenstein – 
inklusive Fahrrad. 
Die 29 Freizeitlinien sind the-
matisch zusammengefasst in 
insgesamt acht Prospekten. 
Diese stehen zum Download 
unter www.vgn.de/freizeit 
zur Verfügung. 
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Gesundheit

O
steoporose ist eine 
häufige Alters-
erkrankung des 
Knochens, die ihn 

anfällig für Brüche (Fraktu-
ren) macht, auch als Kno-
chenschwund bezeichnet. Ab 
dem 30. Lebensjahr kommt 
es zum natürlichen Knochen-
masseverlust, welcher bei 
Frauen nach der Menopause 
zunimmt (Postmenopausale 
Osteoporose). Die häufigsten 
Knochenbrüche infolge einer 
Osteoporose sind Wirbelkör-
pereinbrüche, hüftgelenks-
nahe Oberschenkelbrüche, 
handgelenksnahe Speichen-
brüche Oberarmkopfbrüche 
und Beckenbrüche. Häufigs-
te Symptome sind plötzli-
cher Schmerz, Gangstörung 
sowie Spontanbrüche nach 
Bagatelltraumen. Die Diag-
nostik erfolgt mittels Rönt-
genuntersuchungen. Eben-
so kann die Knochendichte 
mittels Osteodensitrometrie 
gemessen werden. Primäre 
Osteoporoseformen wie Post-
menopausale Osteoporose 
und Senile Osteoporose ma-
chen ca 95 % aus. Sekundäre 
Osteoporoseformen bei z. 
B. Krankheiten des Magen/
Darmtraktes, Schilddrüsen-
überfunktion, hormonellen 
Störungen, Tumoren oder 
aber auch Medikamenten ca. 
5 %. Medikamentös lässt sich 
der Knochenabbau mit Bis-
phosphonaten behandeln, 

20 Jahre 
St.-Vitus-
Senioren-
zentrum in 
Burgebrach

Symptome und Therapie 
bei Osteoporose

des Weiteren sollte auf eine 
ausreichende Versorgung mit 
Vitamin D und Calzium ge-
achtet werden. Die Aufnah-
me von Calzium sollte nach 
dem 65. Lebensjahr 1 Gramm 
pro Tag betragen. Vitamin D 
kann täglich, wöchentlich 
oder monatlich eingenom-
men werden. Bei massiven 
Schmerzen und massiver Be-
einträchtigung kann gegebe-
nenfalls auch eine operative 
Stabilisierung z. B. Kypho-
plastie erfolgen.

5 goldene Regeln zur 
Ernährung bei Osteoporose:

1. Achten Sie auf ein gesundes 
Körpergewicht. Untergewicht 
ist ein Risikofaktor ebenso 
wie starkes Übergewicht.
2. Nehmen Sie ausreichend 
Kalzium zu sich (Milch, Jo-
ghurt, Käse, grünes Gemüse).
3. Meiden Sie „Kalzium-Räu-
ber“, z.B. Phosphat in Cola, 
Fast Food, Schmelzkäse, Kaf-
fee.
4. Stellen Sie Ihre Vitamin D-
Versorgung sicher: fettreiche 
Seefische, ausreichende Son-
neneinstrahlung auf die Haut: 
dazu sollten Gesicht, Arme 
und Hände 5 bis 25 Minuten 
täglich der Sonne ausgesetzt 
werden.
5. Ernähren Sie sich abwechs-
lungsreich und ausgewogen.
Regelmäßige Bewegung ist 
ein wichtiger Bestandteil der 

Osteoporosetherapie, Musku-
latur und Knochen brauchen 
Impulse. Grundsätzlich gilt: 
Jede Bewegung zählt. Egal 
ob spazieren gehen Nordic-
Walking oder Rad fahren. 
Wichtig ist, dass das Bewe-
gungsprogramm individu-
ell angepasst ist und Stürze 
vermieden werden. Um den 
Knochenstoffwechsel effektiv 
anzuregen wird angepasstes 
Krafttraining empfohlen, mit 
positivem Effekt auf Bauch- 
und Rückenmuskulatur. Da-
mit verbessert sich auch die 
Körperhaltung.
Wenn die Knochen brüchig 
sind kann eine einzige unge-
schickte Bewegung eine Frak-
tur zur Folge haben. Deshalb 
ist die Vermeidung von Stür-
zen wichtig. Für Betroffene 
sollten Gleichgewicht-, Ko-
ordination- und Reaktions-
fähigkeit in entsprechenden 
Übungen geschult werden.
Gut zu wissen: Das Funkti-
onstraining kann ärztlich ver-
ordnet werden und wird über 
einen begrenzten Zeitraum 
von den gesetzlichen Kran-
kenkassen gefördert.

Zum Autor

Dieter Höfer, 
Chefarzt der 
F a c h a b t e i -
lung Geriatrie 
an der Jurakli-
nik Scheßlitz, 
Facharzt für 
Innere Medi-
zin, Geriater, Nephrologe, 
Hypertensiologe-DHL

I
n diesem Jahr feiern die 
Seniotel gGmbH – eine 
100%ige Tochtergesell-
schaft der Gemeinnützi-

gen Krankenhausgesellschaft 
und die Marktgemeinde Bur-
gebrach das 20jährige Jubilä-
um des Seniorenzentrums St. 
Vitus in Burgebrach. 
Ein Kreistagsbeschluss aus 
dem Jahre 1997, in dem es 
um die künftige Nutzung des 
alten Krankenhausgebäudes 
in Burgebrach ging, ebnete 
den Weg zum Bau des Se-
niorenzentrums. Drei Jahre 
später gründen die Seniotel 
Pflegedienst gGmbH und die 
Marktgemeinde Burgebrach 
die St. Vitus Seniorenzent-
rum gGmbH zur Errichtung 
und zum Betrieb der Pfle-
geeinrichtung. Es folgte im 
gleichen Jahr der Spatenstich 
auf dem Areal des ehemali-
gen Kreiskrankenhauses und 
Ende 2002 die Einweihungs-
feier.

73 Pflegeplätze
 
Das Seniorenzentrum verfügt 
über 73 Pflegeplätze, die auf 
39 Ein- und 17 Zweibettzim-
mer aufgeteilt sind. 65 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter 
versorgen die Pflegebedürf-
tigen in der stationären Pfle-
ge, Verhinderungspflege oder 
Kurzzeitpflege.
Alle Interessierte können am 
Seniorenzentrum St. Vitus 
am 12. Juni, am Markttag in 
Burgebrach, vorbeikommen 
und sich über die Geschichte 
des Seniorenzentrums, über 
die Seniorenzentren der Se-
niotel gGmbH, die Ausbil-
dungsmöglichkeiten, über 
Ernährung im Alter und über 
das Qualitätsmanagement in 
den Einrichtungen an kleinen 
Ständen im Außenbereich  in-
formieren. Alle sind herzlich 
eingeladen.
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Kulturerbe Gesundheit

Neueste 
Röntgen-
technik in 
GKG-Kliniken
Installation von digitalen 
High-End-Röntgengeräten in 
der Juraklinik Scheßlitz und 
in der Steigerwaldklinik Bur-
gebrach. Von der geringeren 
Strahlendosis sowie den ex-
zellenten Bildern mit volldi-
gitalisierter Röntgentechnik 
profitieren sowohl Patienten, 
und Ärzte als auch das Rönt-
genpersonal.
Die neuen Röntgengeräte 
umfassen jeweils ein leich-
tes und kompaktes mobiles 
Röntgengerät, eine stationä-
re Durchleuchtungsanlage 
und eine stationäre digitale 
vollautomatische Röntgen-
anlage, die sowohl liegend 
als auch stehend Aufnahmen 
vom Patienten erstellen kann. 
Die ergonomisch bedienba-
ren, beweglichen Röntgen-
systeme werden durch die 
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter am PC und mithilfe 
einer automatischen Detek-
torerkennung präzise posi-
tioniert. Die Geräte stellen 
sich somit, nach Vorgabe des 
Röntgenpersonals oder mit-
tels eingespeichertem Pro-
gramm, vollautomatisch in 
die notwendige Position ein 
oder fahren automatisch am 
Körper – stehend oder liegend 
- entlang. Die Bildvorschau 
ist mit den neuen Anlagen 
innerhalb von 2 Sekunden 
möglich. Die neuen Röntgen-
systeme ermöglichen zudem 
eine äußerst genaue Ein-
stellung und die Darstellung 
größerer Körperregionen in 
einem Zuge. Sie besitzen ein 
ergonomisches Tischdesign, 
mit dem Patient*innen bis 
max. 300 Kilogramm geröntgt 
werden können.
 
Neben dem Invest in die 
neuen Röntgensysteme wur-
den die Räumlichkeiten der 
Röntgenabteilung in der Ju-
raklinik baulich verändert. 
So entstand eine optimierte 
Aufteilung der Räume, die 
durch ihre Anordnung eine 

Steigerung der Patientensicherheit 
durch „Patient Blood Management“
Steigerwaldklinik Burgebrach erhielt die Auszeichnung „Silber“  
für die Einführung des „Patient Blood Management (PBM)“

Von links: Harald Poßer, Stellvertretender Geschäftsführer, Oberarzt Anästhesie Dr. med. Peter Görlitz, 
Chefarzt Anästhesie Dr. med. Thomas Eberlein und Betriebsleiter der Steigerwaldklinik Sebastian Götz

D
ie Patientensicher-
heit ist in allen 
Kliniken immer 
oberstes Gebot. 

Die Kliniken ergreifen viel-
seitige Maßnahmen, um die 
Sicherheit der Patientinnen 
und Patienten in der Therapie 
zu gewährleisten und konti-
nuierlich zu verbessern. Die 
Steigerwaldklinik Burgebrach 
ist durch die Einführung 
des „Patient Blood Manage-
ment“, ein medizinisches 
Konzept zur Steigerung der 
Patientensicherheit, einen 
weiteren großen Schritt zum 
Wohle der Patient*innen ge-
gangen. Die Auszeichnung in 
„Silber“ erfolgte, im Rahmen 
einer Selbstevaluation, durch 
das Deutsche Patient Blood 
Management Netzwerk. 

„Patient Blood Management“, 
was ist das?

Blutarmut stellt im Rahmen 
einer Operation einen starken 
Risikofaktor für Komplikatio-
nen dar. Ziel des PBM-Kon-
zeptes ist es, durch frühzei-
tige Diagnose und Therapie 
einer vorhandenen Blutar-
mut vor geplanten Operatio-
nen entgegenzuwirken. Das 
PBM-Konzept steht auf drei 
Säulen, das neben der recht-
zeitigen Diagnostik und The-
rapie der Blutarmut als zweite 
Säule auch die Minimierung 
des Blutverlustes während 
und nach Operationen durch 
z.B. blutsparendes Operie-
ren sowie den Einsatz von 
blutungsvermindernden Me-
dikamenten beinhaltet. Der 
rationale Einsatz von Blut-
produkten bildet schließlich 
die dritte Säule. 

„Im Mittelpunkt aller Thera-
piemöglichkeiten steht der 

Patient auf dessen Bedürfnis-
se die einzelnen PBM-Maß-
nahmen gezielt ausgerich-
tet werden“, so Oberarzt Dr. 
med. P. Görlitz, Facharzt für 
Anästhesie und Initiator der 
Zertifizierung, bei Erhalt der 
Urkunde. Betriebsleiter der 
Steigerwaldklinik Burgebrach 
Sebastian Götz sieht durch 
die Zertifizierung und Mit-
gliedschaft der Steigerwald-
klinik im PBM-Netzwerk eine 
große Steigerung der Patien-
tensicherheit, aber auch die 
Möglichkeit der Reduktion 
der Gabe von wertvollen Blut-
reserven, die leider ein immer 
knapper werdendes Gut dar-
stellen.
Die nächsten zertifizier-
ten Kliniken befinden sich 
in Würzburg, Werneck und 
Nürnberg.

Quelle: Auszüge aus PBM 
Netzwerk - Deutschland 
(www.patientbloodmanage-
ment.de)

Foto: GKG

Entlastung für die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter be-
deutet. Ebenfalls wurden die 
Böden, Decken und Bleiglas-
scheiben erneuert. Weiter-
hin entstand eine kompakte 
Einheit der Notfallaufnahme 
nahe der Schockräume. Ein 
eigener Tresen als Anlauf-

stelle mit Wartebereich und 
ein angrenzender Behand-
lungsraum stehen nun Not-
fallpatienten zur Verfügung. 
Röntgenaufnahmen sind ele-
mentar im klinischen Kran-
kenhausalltag. Sie können 
zur präzisen Diagnosestel-
lung beitragen und werden 

für die maßgeschneiderte 
Planung und Durchführung 
von Behandlungen / Opera-
tionen aller Fachrichtungen 
verwendet. Umso wichtiger 
ist es, die Aufnahmen in einer 
hochauflösenden Bildqualität 
und so schnell als möglich zu 
erhalten.
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Abfallwirtschaft

N
ach einer Ver-
suchsphase von 
mehreren Mona-
ten in Hirschaid 

besteht ab sofort auch an allen 
zehn anderen Wertstoffhöfen 
im Landkreis die Möglichkeit, 
Altspeiseöl und -fett aus pri-
vaten Haushalten abzugeben. 
Dazu steht das Sammelsys-
tem „Öli“ zur Verfügung. Es 
handelt sich dabei um einen 
Mehrweg-Sammeleimer, der 
dem System seinen Namen 
gibt. Das „Öli“-System er-
möglicht die saubere und 
effiziente Sammlung von ge-
brauchtem Speisefett bzw. -öl 
und dessen Verwertung. Bis 
zu drei Liter gebrauchtes Öl 
bzw. Fett fasst der „Öli“-Be-
hälter. Ist der verschließbare 
Eimer voll, kann er während 
der Öffnungszeiten der Wert-
stoffhöfe abgegeben und ge-
gen einen leeren, sauberen 
„Öli“-Behälter eingetauscht 
werden. Die Öffnungszeiten 
sämtlicher elf Wertstoffhöfe 
sind im Abfallkalender oder 
auf der Internetpräsenz der 
Abfallwirtschaft unter www.
landkreis-bamberg.de/abfall-
wirtschaft zu finden. Selbst-
verständlich ist die Abgabe 
von Ölen in den Originalver-
packungen ebenfalls mög-
lich, beispielsweise wenn das 
Haltbarkeitsdatum abgelau-
fen ist.

„Junge mit Sammelbox und Flyer“   Foto: Landratsamt Bamberg

Neue Energie aus 
Speiseölen und -fetten
„Öli“-Sammelsystem jetzt auf allen Wertstoffhöfen im Landkreis

„Sammelbehälter Öli“ 
Foto: Landratsamt Bamberg„Sammelbox Öli“ 	                     Foto:Landratsamt Bamberg

Auf gar keinen Fall sollte man 
altes Pflanzenöl im Ausguss 
oder der Toilette entsorgen. 
Denn zu viel Fett und Öl setzt 
nicht nur den Rohren zu, son-

dern auch den Kläranlagen. 
Verstopfungen, Geruchsbil-
dung und Verschmutzung 
des Kanalsystems können die 
teure Folge für Verbraucher 
und Kommunen sein.

Herstellung von Biodiesel

Aus dem gesammelten 
Altspeiseöl und -fett wird in 
einer Anlage in Thüringen ein 
Grundstoff für die Produktion 
von Biodiesel hergestellt. Ein 
Teil dient auch zur Erzeugung 
von Öko-Strom und Wär-
me in Blockheizkraftwerken. 
Durch die Nutzung dieses  
Sammelsystems können die 
Kundinnen und Kunden der 
Abfallwirtschaft einen klei-
nen Beitrag zur Stärkung und 
zum Ausbau von regenerati-
ven Energiequellen leisten.

Weitere Informationen: 
www.altspeisefett-
entsorgung.de 

Bei Fragen stehen die Mitar-
beiter des Fachbereichs Ab-
fallwirtschaft unter den Ruf-
nummern 0951/85-708 bzw. 
85-706 sehr gerne zur Verfü-
gung.

Das darf in 
den Öli-Behälter:

•	 gebrauchte Frittierfette 		
	 und Bratfette/-öle 
• 	Öle von eingelegten 
	S peisen 
•	 Butter, Margarine, 		
	S chmalz 
• 	verdorbene und abgelau-	
	 fene Speiseöle /-fette 
• 	Rapsöl 
• 	Sojaöl 
• 	Palmöl 
• 	Kürbiskernöl 
• 	Balsamicoöl 
• 	Mandelöl 
• 	Avocadoöl 
• 	Sesamöl 
• 	Olivenöl 
• 	Distelöl 
• 	Kokosöl 
• 	Walnussöl 
• 	Sonnenblumenöl 
• 	Arganöl

Das darf nicht rein!
•	 keine Mineral-, Motor- 		
	 und Schmieröle 
• 	keine Körperpflegeöle 		
	 oder -produkte 
• 	andere Flüssigkeiten 
	 und Chemikalien 
• 	Mayonnaisen, Saucen 		
	 und Dressings 
• 	Holzlasuren 
• 	ätherische Öle 
• 	Saunaöle 
• 	Badezusätze 
• 	sonstige Abfälle



Gewinn Malwettbewerb

Die Gewinnerin unseres Weihnachts-
malwettbewerbs steht fest: Olivia hat den 
1. Preis gewonnen! Ihr Weihnachtsbild
wird im Dezember 2022 die Weihnachts-
karten des Landrats zieren. Vielen Dank
an alle Kinder fürs Mitmachen!

Foto: Landratsamt Bamberg
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Kinderseite
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Mitarbeiter im Fokus?
Sie haben in unserer Job-
börse keine passende Stelle 
gefunden? Nutzen Sie 
doch unseren kostenlosen 
JOBletter und werden Teil 
unseres Teams. Hier kön-
nen Sie sich registrieren: 
www.landkreis-bamberg.
de/stellenangebote

10 Fragen
An zwei 

von rund 600 
Mitarbeitende

 des Landratsamts 
Bamberg

1. 	 Mein Wohnort

2. 	 Mein Fachbereich im Landratsamt BA

3. 	 Meine Hauptaufgabe im Landratsamt BA

4. 	 Mein Berufsstart 	 im Landratsamt BA

5. 	 Mein Berufshighlight - 

	 Mein bemerkenswertestes Erlebnis

6. 	 Mein wichtigster Gegenstand im Büro

7. 	 Meine Stärke - Meine Arbeitsweise

8. 	 Mein Lieblingsort

9. 	 Mein Geheimtipp im Landkreis Bamberg

10. 	Mein Wunsch für die Zukunft

1.  Ich wohne im wunder-
schönen Landkreis Bamberg 
in der Nähe der Fränkischen 
Schweiz.

2.  Ich arbeite im Fachbe-
reich 22 Jugend und Familie 
im Bereich Wirtschaftliche 
Jugendhilfe.

3. Die Bearbeitung der Anträ-
ge auf Übernahme der Teil-
nahmebeiträge für Krippe/
Kindergarten/Hort und die 
damit verbundene Erstellung 
der Bescheide. Außerdem 
gehören noch dazu Telefon-
auskünfte und Beratung, 
Anforderung von Unterlagen, 
Einkommensberechnungen, 
Rückforderungen, Bearbei-
tung von Widersprüchen, 
jährliche Statistik, Daten-
pflege, Tages- und Monats-
lauf. Diesen Bereich betreuen 
außer mir noch zwei sehr 
engagierte Kolleginnen.

4. Im LRA Bamberg habe ich 
im November 2012 im Vete-
rinäramt angefangen. Nach 
meiner Elternzeit bin ich im 
November 2018 ins Jugend-
amt gekommen.

5. Einige Kollegen sind über 
die Zeit Freunde geworden.

6. Der Computer.

7. Ich bin ein guter Zuhörer 
und arbeite gern im Team.

8.  Zuhause

9.  Friesener Warte; Natu-
rerlebnisweg Melkendorf 
(Litzendorf)

10. Gesundheit und Frieden.

1. Hubenberg, Waischenfeld

2. Unterschiedlich, da Azubi

3. Kennenlernen der verschie-
denen Fachbereiche

4. 01.09.2021

5.  Außendienst im Veterinär-
wesen

6.  Kugelschreiber/Computer

7.  Hilfsbereit, freundlich, 
gewissenhaft

8.  Bei Familie und Freunden

9.  Die Giechburg

10. Gesundheit und Frieden

Anna-Maria BärGrit Bär Leonie Bauer

Der Landkreis Bamberg sucht für die Durchführung des Winter-
dienstes auf Kreisstraßen ab November 2022 einen zuverläs-
sigen Partner. Die Räum- und Streustrecke beträgt ca. 35 km. 
Die Vergabeunterlagen können bis 30. Juni 2022 telefonisch 
unter 0951/8596-0 oder per email kreisbauhof@lra-ba.bayern.de 
angefordert werden. 

Landratsamt Bamberg
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Kurz notiert

Aktuelles aus dem Landratsamt und der Region Bamberg!

Ausstellungen im Bauernmuseum
Informationen rund ums Bauernmuseum Bamberger 
Land unter www.bauernmuseum-frensdorf.de

Karriere im Landratsamt Bamberg

Aktuelle Stellenausschreibungen und die
Möglichkeit zur bequemen Onlinebewerbung
auf unserer Homepage unter 
www.landkreis-bamberg.de/Karriere

Wir freuen uns auf 
Ihre Bewerbung!

Landratsamt geschlossen

Wegen eines Betriebsausfluges bleibt

das Landratsamt Bamberg am Freitag,

1. Juli, für den öffentlichen

Publikumsverkehr geschlossen.

Ab Montag, 4. Juli, sind wir wieder zu

den üblichen Öffnungszeiten zu

erreichen.

Sprechtag von Landrat Johann Kalb

Sie haben ein Anliegen? Dann kommen Sie in meine Sprechstunde!

Der nächste Sprechtag: Dienstag, 28. Juni 2022 von 10:30 bis 13:00 Uhr 
im Raum S 103 im Landratsamt 

Alle aktuellen Informationen hier: www.landkreis-bamberg.de/Landrat

Ehrenamtliche - Vorschläge gesucht!

Anregungen zur Ehrung von Ehrenamtlichen
können ab sofort eingereicht werden.

Infos: www.landkreis-bamberg.de/Ehrungen 

Radtour mit Landrat Johann Kalb 
Gemeinsam mit dem Landrat am 21. Juni
um 16:30 Uhr fürs Stadtradeln in die
Pedale treten!

Wo? Landratsamt Wer? Alltagsradler/innen
  

Aktuelle Infos unter
www.stadtradeln.de/landkreis-bamberg
Anmeldung unter 
stadtradeln@lra-ba.bayern.de
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 A

rzt, doch bei einer 
H

örm
inderung w

ird der W
eg zum

 
H

örakustiker 
oft 

gescheut. 
Ein 

Fehler, 
der 

Folgen 
haben 

kann, 
sagt H

err B
utscher von B

U
TSCH

ER
 

O
PTIK

. Er zeigt auf, w
elche M

ög-
lichkeiten m

odernste H
örsystem

e, 
w

ie das O
ticon M

ore
TM, inzw

ischen 
bieten.

M
it w

elchen W
ünschen kom

m
en 

Kunden in Ihr Geschäft?
Das ist unterschiedlich. Viele m

öchten an 
Gesprächen 

teilnehm
en 

kön-
nen 

und 
nicht 

ständig 
nachfragen 

m
üssen. 

Verm
ehrt 

höre 
ich, 

dass 
sich 

Kunden 
ein „Hören w

ie frü-
her“ 

w
ünschen. 

Dam
it 

m
einen 

sie oft u. a. ein 
individuelles 
natürliches 

Hören, w
ie sie 

es von vor ihrer 
Hörm

inderung 
kennen. 

W
arum

 ist gutes H
ören  w

ichtig? 
Erhält das Gehirn, das m

aßgeblich am
 

Hörprozess beteiligt ist, zu w
enig In-

form
ationen aus der Um

gebung – bei-
spielsw

eise, 
w

eil 
eine 

Hörm
inderung 

vorliegt – kann das Folgen haben. Das Ge-
hirn braucht die ganze Klangum

gebung. 
Fehlt dies, können schlim

m
stenfalls Er-

schöpfung, soziale Isolation oder gar De-
m

enz die Folgen sein. M
ein Appell: Eine 

Hörm
inderung nicht hinnehm

en, denn Ge-
hirn und Gehör brauchen m

ehr. 

U
nterstützen alle H

örsystem
e das 

Gehirn gleich gut? 
Viele 

Hörsystem
hersteller 

fokussieren 
sich u. a. auf Sprachhervorhebung, w

as 
der 

natürlichen 
Arbeitsw

eise 
des 

Ge-
hirns w

iderspricht. Der Hersteller Oticon 
hingegen folgt seit Jahren der BrainHea-
ring

™-Philosophie. M
it Oticon M

ore w
urde 

gerade ein Gerät auf den M
arkt gebracht, 

das bew
iesenerm

aßen eine Erleichterung 
für das Gehirn darstellt: Dam

it erscheinen 
Klänge bis zu 60 %

 deutlicher im
 Gehirn. 1

W
as ist das für eine neue 

Technologie?
Für das Hörsystem

 Oticon M
ore w

urden 
12 M

illionen Klang-Szenen aus dem
 realen 

Leben aufgenom
m

en und dam
it ein DNN 

trainiert. Das System
 erzeugt so alle Klän-

ge in den verschiedensten Hörum
gebun-

gen deutlich und übergangslos. 

W
ie ist es m

öglich, 12 M
illionen 

K
lang-Szenen in so ein kleines 

Gerät zu integrieren?
Das erm

öglicht die integrierte Chip-Platt-
form

 Polaris
TM, auf der sich das DNN be� n-

det. Kunden sollten diese Technologie am
 

besten selbst beim
 Probetragen erleben. 

W
as können H

ightech-H
örsystem

e 
noch bieten?
Oticon M

ore beispielsw
eise verfügt über 

Akku-Technologie, dam
it w

ird das Batte-
rien w

echseln unnötig. Zudem
 ist direk-

tes Stream
ing von iPhone®, iPad® und 

Android™
-Geräten

2 m
öglich. 

Sie als H
örakustiker in Bam

berg. 
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as raten Sie M
enschen m

it einer 
H

örm
inderung?

Gutes Hören ist Lebensqualität. Lassen 
Sie sich von Ihrem

 Hörakustiker eingehend 
beraten. W

ir bei BUTSCHER OPTIK bieten 
im

 ersten Schritt im
m

er einen kostenlosen 
und unverbindlichen Hörtest an, dann be-
sprechen w

ir w
eitere M

öglichkeiten w
ie 

Probetragen der Hörsystem
e.

BU
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ER O
PTIK:

„Eine H
örm

inderung nicht 
hinnehm

en, denn Gehirn 
und Gehör brauchen m

ehr.“

1  Der W
ert bezieht sich auf das eingeschaltete Feature M

oreSound Intelligence™
 – im

 Vergleich zum
 nicht eingeschalteten Feature. Santurette, S., 

Ng, E. H. N., Juul Jensen, J., &
 M

an K. L., B. (2020). Oticon M
ore clinical evidence. Oticon W

hitepaper. 2 Android™
-Geräte m

üssen Audio Stream
ing 

for Hearing Aids (ASHA) unterstützen, um
 direktes Stream
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it Oticon M

ore zu erm
öglichen.
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W
erden Augen schlechter, tragen 

w
ir eine Brille, tun Zähne w

eh, ge-
hen w

ir zum
 Arzt, doch bei einer 

Hörm
inderung w

ird der W
eg zum

 
Hörakustiker 

oft 
gescheut. 

Ein 
Fehler, der Folgen haben kann, 
sagt Herr Butscher von BUTSCHER 
OPTIK. Er zeigt auf, w

elche M
ög-

lichkeiten m
odernste Hörsystem

e, 
w

ie das Oticon M
ore

TM, inzw
ischen 

bieten.

Mit w
elchen W

ünschen kom
m

en 
Kunden in Ihr Geschäft?
Das ist unterschiedlich. Viele möchten an 

Gesprächen teilnehmen kön-
nen 

und 
nicht 

ständig 
nachfragen 

müssen. 
Vermehrt höre ich, 

dass 
sich 

Kunden 
ein „Hören wie frü-
her“ 

wünschen. 
Damit 

meinen 
sie oft u. a. ein 
individuelles 
natürliches 

Hören, wie sie 
es von vor ihrer 
Hörminderung 
kennen. 

W
arum

 ist gutes Hören  w
ichtig? 

Erhält das Gehirn, das maßgeblich am 
Hörprozess beteiligt ist, zu wenig In-
formationen aus der Umgebung – bei-
spielsweise, 

weil 
eine 

Hörminderung 
vorliegt – kann das Folgen haben. Das Ge-
hirn braucht die ganze Klangumgebung. 
Fehlt dies, können schlimmstenfalls Er-
schöpfung, soziale Isolation oder gar De-
menz die Folgen sein. Mein Appell: Eine 
Hörminderung nicht hinnehmen, denn Ge-
hirn und Gehör brauchen mehr. 

Unterstützen alle Hörsystem
e das 

Gehirn gleich gut? 
Viele 

Hörsystemhersteller 
fokussieren 

sich u. a. auf Sprachhervorhebung, was 
der natürlichen Arbeitsweise des Ge-
hirns widerspricht. Der Hersteller Oticon 
hingegen folgt seit Jahren der BrainHea-
ring

™-Philosophie. Mit Oticon More wurde 
gerade ein Gerät auf den Markt gebracht, 
das bewiesenermaßen eine Erleichterung 
für das Gehirn darstellt: Damit erscheinen 
Klänge bis zu 60 %

 deutlicher im Gehirn. 1

W
as ist das für eine neue 

Technologie?
Für das Hörsystem Oticon More wurden 
12 Millionen Klang-Szenen aus dem realen 
Leben aufgenommen und damit ein DNN 
trainiert. Das System erzeugt so alle Klän-
ge in den verschiedensten Hörumgebun-
gen deutlich und übergangslos. 

W
ie ist es m

öglich, 12 Millionen 
Klang-Szenen in so ein kleines 
Gerät zu integrieren?
Das ermöglicht die integrierte Chip-Platt-
form Polaris TM, auf der sich das DNN be� n-
det. Kunden sollten diese Technologie am 
besten selbst beim Probetragen erleben. 

W
as können Hightech-Hörsystem

e 
noch bieten?
Oticon More beispielsweise verfügt über 
Akku-Technologie, damit wird das Batte-
rien wechseln unnötig. Zudem ist direk-
tes Streaming von iPhone®, iPad® und 
Android™-Geräten

2 möglich. 

Sie als Hörakustiker in Bam
berg. 

W
as raten Sie Menschen m

it einer 
Hörm

inderung?
Gutes Hören ist Lebensqualität. Lassen 
Sie sich von Ihrem Hörakustiker eingehend 
beraten. Wir bei BUTSCHER OPTIK bieten 
im ersten Schritt immer einen kostenlosen 
und unverbindlichen Hörtest an, dann be-
sprechen wir weitere Möglichkeiten wie 
Probetragen der Hörsysteme.

BUTSCHER OPTIK:

„Eine Hörm
inderung nicht 

hinnehm
en, denn Gehirn 

und Gehör brauchen m
ehr.“

1  Der Wert bezieht sich auf das eingeschaltete Feature MoreSound Intelligence™ – im Vergleich zum nicht eingeschalteten Feature. Santurette, S., 
Ng, E. H. N., Juul Jensen, J., & Man K. L., B. (2020). Oticon More clinical evidence. Oticon Whitepaper. 2 Android™-Geräte müssen Audio Streaming 
for Hearing Aids (ASHA) unterstützen, um direktes Streaming mit Oticon More zu ermöglichen.
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und 
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ständig 
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Vermehrt höre ich, 

dass 
sich 

Kunden 
ein „Hören wie frü-
her“ 

wünschen. 
Damit 

meinen 

Hören, wie sie 
es von vor ihrer 
Hörminderung 
kennen. 
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Tel.: 0951 70044540
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